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(54) Brandschutzklemme

(57) Die Erfindung betrifft eine Brandschutzklemme
für elektrische Leiter (1), mit einem Gehäuse (2) und einer
Klemmfeder (3), wobei die Klemmfeder (3) in dem Ge-
häuse (2) angeordnet ist, der elektrische Leiter (1) mit
der Klemmfeder (3) elektrisch leitend verbindbar ist, und
das Gehäuse (2) aus einem nichtleitenden anorgani-
schen Material mit einem Schmelzpunkt ≥ 1000 °C aus-
geführt ist. Erfindungsgemäß wird damit eine Brand-
schutzklemme für elektrische Leiter (1) angegeben, die
im Brandfall ihre Funktion behält, also im Brandfall eine
sichere elektrisch leitende Verbindung zwischen dem
elektrischen Leiter (1) und der Klemmfeder (3) bewirkt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Brandschutzklemme
für elektrische Leiter, mit einem Gehäuse und einer
Klemmfeder.
[0002] Damit bei einem Brand wichtige technische Ein-
richtungen, wie Beleuchtungen, Brandmeldesysteme
oder Rauchabzugsanlagen, funktionstüchtig bleiben und
Rettungswege nutzbar sind, ist es zwingend erforderlich,
die elektrische Energieversorgung für diese Systeme be-
sonders abzusichern. Diverse Vorschriften verlangen
beispielsweise, dass die Energieversorgung auch im Fal-
le eines Brandes für einen bestimmten Zeitraum sicher-
gestellt sein muss. In diesem Zusammenhang beschreibt
der Feuerwiderstand, auch Brandwiderstand genannt,
eines Bauteils das Brandverhalten eines Stoffes des
Bauteils. Dabei wird der Feuerwiderstand an der Dauer,
für die ein Bauteil im Brandfall seine Funktion behält,
bemessen. Übliche Feuerwiderstandsklassen, auch als
Brandschutzklassen bezeichnet, sind nach DIN 4102
beispielsweise E30, E60 oder E90, wobei der Kennbuch-
stabe E für Elektroinstallationen, insbesondere Elektro-
installationskanal oder Installationsleitungen, steht und
die Ziffer 30, 60 oder 90 angibt, dass das Bauteil im
Brandfall mindestens 30, 60 oder 90 Minuten seine Funk-
tion erfüllt.
[0003] Aus dem Stand der Technik sind verschieden-
ste Bauteile bekannt, die den vorab genannten Feuerwi-
derstandsklassen genügen, wie beispielsweise Kabel,
Leitungen, Brandschutzverteilergehäuse oder Kabelver-
legesysteme. Die aus dem Stand der Technik bekannten
Bauteile erlauben jedoch vielfach nur eine aufwändige
elektrische Verbindung von Kabel und Leitungen, welche
insbesondere nur platzaufwändig zu realisieren ist, um
den Anforderungen an die Feuerwiderstandsklasse zu
genügen.
[0004] Daher ist es die Aufgabe der Erfindung, eine
Brandschutzklemme für elektrische Leiter anzugeben,
die in besonders einfacher Weise und besonders platz-
sparend die elektrische Verbindung von Kabeln und Lei-
tungen erlaubt, und dabei gleichzeitig einen Funktions-
erhalt im Brandfall ermöglicht.
[0005] Die Lösung der Aufgabe erfolgt erfindungsge-
mäß durch die Merkmale des unabhängigen Anspruchs.
Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung sind in den
Unteransprüchen angeben.
[0006] Demnach erfolgt die Lösung der Aufgabe durch
eine Brandschutzklemme für elektrische Leiter, mit ei-
nem Gehäuse und einer Klemmfeder, wobei die Klemm-
feder in dem Gehäuse angeordnet ist, der elektrische
Leiter mit der Klemmfeder elektrisch leitend verbindbar
ist, und das Gehäuse aus einem nicht leitenden anorga-
nischen Material mit einem Schmelzpunkt ≥ 1000 °C aus-
geführt ist.
[0007] Erfindungsgemäß wird damit eine Brand-
schutzklemme für elektrische Leiter angegeben, die im
Brandfall ihre Funktion behält, also im Brandfall eine si-
chere elektrisch leitende Verbindung zwischen dem elek-

trischen Leiter und der Klemmfeder bewirkt. Die erfin-
dungsgemäße Brandschutzklemme erlaubt somit in be-
sonders einfacher Weise die Herstellung einer elektri-
schen Verbindung zwischen dem elektrischen Leiter und
der Klemmfeder, welche aufgrund des aus einem nicht
leitenden anorganischen Material mit einem Schmelz-
punkt ≥ 1000 °C ausgeführten Gehäuse einen Funkti-
onserhalt im Brandfall erlaubt, wobei zudem die Brand-
schutzklemme im Vergleich zu den aus dem Stand der
Technik bekannten Brandschutzverteilergehäusen we-
sentlich platzsparender realisierbar ist.
[0008] Die Klemmfeder kann als eine aus dem Stand
der Technik bekannte Klemmfeder für eine Klemme, bei-
spielsweise eine Reihenklemme, ausgeführt sein. Eben-
so kann der elektrische Leiter wie ein aus dem Stand der
Technik bekannter elektrischer Leiter, also beispielswei-
se als ein Kabel oder eine Leitung, ausgeführt sein. In
diesem Zusammenhang ist bevorzugt, dass der elektri-
sche Leiter mittels der Klemmfeder durch Klemmung
elektrisch leitend verbindbar ist.
[0009] Grundsätzlich kann das Gehäuse aus einem
beliebigen nicht leitenden anorganischen Material mit ei-
nem Schmelzpunkt ≥ 1000 °C ausgeführt sein. Ebenso
ist bevorzugt, dass der Schmelzpunkt ≥ 800 °C, ≥ 1200
°C oder ≥ 1500 °C beträgt. Gemäß einer bevorzugten
Ausführungsform der Erfindung ist jedoch vorgesehen,
dass das nicht leitende anorganische Material mit einem
Schmelzpunkt ≥ 1000 °C aus der Gruppe oder einem
Verbundwerkstoff umfassend Keramik, Tonerde und/
oder Silikat ausgeführt ist. Demnach ist also beispiels-
weise bevorzugt, dass das nichtleitende anorganische
Material mit einem Schmelzpunkt ≥ 1000 °C, aus wel-
chem das Gehäuse ausgeführt ist, beispielsweise als Ke-
ramik oder aus einem keramischen Verbundwerkstoff
ausgeführt ist. Ganz besonders ist bevorzugt, dass das
Gehäuse, in welchem die Klemmfeder zum elektrisch lei-
tenden Verbinden mit dem elektrischen Leiter angeord-
net ist, aus Keramik ausgeführt ist. Überraschenderwei-
se wurde gefunden, dass eine derartige Brandschutz-
klemme mit einem Gehäuse aus Keramik bzw. aus einem
nicht leitenden anorganischen Material mit einem
Schmelzpunkt ≥ 1000 °C einen Funktionserhalt im
Brandfall gewährleistet, also auf kleinstem Raum eine
sichere elektrische Verbindung zwischen dem elektri-
schen Leiter und der Klemmfeder im Brandfall ermög-
licht.
[0010] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung ist bevorzugt, dass das nicht-
leitende anorganische Material mit einem Schmelzpunkt
≥ 1000 °C derart gewählt ist, dass die Brandschutzklem-
me einen Funktionserhalt von 30 Minuten, 60 Minuten
oder 90 Minuten gemäß DIN 4102 ermöglicht. Es ist also
bevorzugt, dass die erfindungsgemäße Brandschutz-
klemme den in der DIN 4102 definierten Tauglichkeits-
beweisen zum Funktionserhalt im Brandfall genügt, also
den Anoderungen der in der DIN 4102 definierten Feuer-
widerstandsklassen, wie eine Funktionserfüllung im
Brandfall von 30 Minuten, 60 Minuten oder 90 Minuten,
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genügt. Demnach ist also bevorzugt, dass das nichtlei-
tende anorganische Material mit einem Schmelzpunkt ≥
1000 °C gemäß DIN 4102 feuerhemmend, hochfeuer-
hemmend oder feuerbeständig ausgeführt ist, also ge-
mäß der Erfindung eine Brandschutzklemme bereitge-
stellt wird, die in besonders einfacher und günstiger Bau-
weise einen Funktionserhalt im Brandfall ermöglicht.
[0011] Weiterhin ist gemäß einer anderen Ausfüh-
rungsform der Erfindung bevorzugt, dass das nichtleiten-
de anorganische Material mit einem Schmelzpunkt ≥
1000 °C derart gewählt ist, dass die Brandschutzklemme
einen elektrischen Funktionserhalt zwischen dem elek-
trischen Leiter und der Klemmfeder von 30 Minuten, 60
Minuten oder 90 Minuten gemäß DIN 4102 ermöglicht.
In analoger Weise ist bevorzugt, dass die Brandschutz-
klemme einen Funktionserhalt gemäß der englischen
Norm BS 476 oder der kanadischen Norm MBO-NBC
ermöglicht.
[0012] Wie vorab ausgeführt, kann die Klemmfeder als
eine beliebige aus dem Stand der Technik bekannte
Klemmfeder ausgestaltet sein. Ganz besonders ist je-
doch gemäß einer Weiterbildung der Erfindung bevor-
zugt, dass die Klemmfeder als eine Käfigzugfeder aus-
geführt ist. Bei einer derartigen Ausführung als Käfigzug-
feder wird beispielsweise eine abisolierte Leitung als
elektrischer Leiter mit der Feder der Käfigzugfeder in das
Kontaktelement der Käfigzugfeder geklemmt. Eine Kä-
figzugfeder erlaubt einen geringen Bedienungs- und
Werkzeugaufwand und ist weiterhin von einer hohen
Funktionssicherheit, insbesondere der elektrisch leiten-
den Verbindung zwischen dem elektrischen Leiter und
der Käfigzugfeder, gekennzeichnet.
[0013] In diesem Zusammenhang ist weiterhin bevor-
zugt, dass die Käfigzugfeder durch ein Werkzeug betä-
tigbar ist und das Gehäuse beim Betätigen des Werk-
zeugs ein Widerlager für das Werkzeug ausbildet. Hier-
bei kann das Werkzeug ein aus dem Stand der Technik
bekanntes Werkzeug sein, wie beispielsweise ein
Schraubendreher oder ein Stift. Überraschenderweise
wurde gefunden, dass das aus einem nichtleitenden an-
organischen Material mit einem Schmelzpunkt ≥ 1000
°C ausgeführten Gehäuse, wie beispielsweise Keramik,
ausreichend fest ist, insbesondere "spröde" ist, um ein
Widerlager für das Werkzeug auszubilden. Mit Betätigen
ist in diesem Zusammenhang vorzugsweise einen Öff-
nen der Käfigzugfeder gemeint, beispielsweise zum Ein-
führen des elektrischen Leiters in die Käfigzugfeder.
[0014] Wie zuvor schon angedeutet, ist nach einer wei-
teren bevorzugten Ausführungsform der Erfindung vor-
gesehen, dass das Gehäuse ein Widerlager für die
Klemmfeder und/oder beim Verbinden bzw. Lösen des
elektrischen Leiter von bzw. mit der Klemmfeder ausbil-
det. Durch eine derartige Ausgestaltung lässt sich die
erfindungsgemäße Brandschutzklemme besonders ein-
fach herstellen, da außer dem Gehäuse kein zusätzli-
ches Material oder Bauteil zur Ausbildung eines Wider-
lagers für die Klemmfeder und/oder beim Verbinden bzw.
Lösen des elektrischen Leiters von bzw. mit der Klemm-

feder benötigt wird.
[0015] Wie bereits ausgeführt, kann die Klemmfeder
beliebig ausgestaltet sein. Gemäß einer weiteren bevor-
zugten Ausführungsform der Erfindung ist jedoch vorge-
sehen, dass die Klemmfeder derart ausgestaltet ist, dass
durch Einführen des elektrischen Leiters in das Gehäuse
die Klemmfeder spannbar ist, und der in das Gehäuse
eingeführte elektrische Leiter mittels der derart gespann-
ten Klemmfeder klemmbar ist. In diesem Zusammen-
hang ist weiterhin bevorzugt, dass durch Einführen des
elektrischen Leiters in das Gehäuse die Klemmfeder vor-
spannbar ist. Mit anderen Worten ist also die Klemmfeder
derart bevorzugt ausgestaltbar, dass die Klemmfeder
den elektrischen Leiter selbstklemmend elektrisch lei-
tend kontaktiert.
[0016] Gemäß einer anderen bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung ist vorgesehen, dass das Ge-
häuse eine die Betätigung der Klemmfeder ermöglichen-
de Öffnung aufweist und der elektrische Leiter durch Be-
tätigen der Klemmfeder durch die Öffnung hindurch von
der Klemmfeder lösbar ist. Hierzu kann beispielsweise,
wie vorab ausgeführt, ein Schraubendreher oder ein Stift
vorgesehen sein, der durch die Öffnung hindurch in das
Gehäuse einführbar ist, um die Klemmfeder von dem
elektrischen Leiter zu lösen.
[0017] Grundsätzlich kann die Klemmfeder mit einem
beliebigen Bauteil elektrisch leitend verbunden sein. Ge-
mäß einer weiteren Ausführungsform der Erfindung ist
jedoch bevorzugt, dass ein Strombalken vorgesehen ist,
der Strombalken elektrisch leitend mit der Klemmfeder
verbunden ist und der Strombalken aus dem Gehäuse
herausgeführt ist. Hierbei kann der Strombalken als ein
beliebiger aus dem Stand der Technik bekannter Strom-
balken ausgeführt sein. Weiterhin ist bevorzugt, dass das
Gehäuse eine Einführöffnung zum Einführen des elek-
trischen Leiters in das Gehäuse aufweist.
[0018] Nachfolgend wird die Erfindung unter Bezug-
nahme auf die Zeichnung weiter im Detail erläutert. In
der Zeichnung zeigt:

Fig. 1 eine Brandschutzklemme mit einem mittels ei-
ner Klemmfeder elektrisch leitend ver- bunde-
nen elektrischen Leiter gemäß einem bevor-
zugten Ausführungsbeispiel der Er- findung in
einer Schnittansicht, und

Fig. 2 die Brandschutzklemme mit dem mittels der
Klemmfeder elektrisch leitend verbunde- nen
elektrischen Leiter und einem Werkzeug ge-
mäß dem bevorzugten Ausführungs- beispiel
der Erfindung in einer weiteren Schnittansicht.

[0019] Aus Fig. 1 und Fig. 2 sind eine Brandschutz-
klemme für einen elektrischen Leiter 1 ersichtlich, mit
einem Gehäuse 2 und einer als Käfigzugfeder ausge-
führten Klemmfeder 3. Die Klemmfeder 3 ist in dem Ge-
häuse 2 angeordnet und erlaubt eine elektrisch leitende
Verbindung mit dem elektrischen Leiter 1, welcher vor-
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liegend als Kabel mit abisoliertem Kabelende 4 ausge-
führt ist. Demnach ist der als Kabel ausgeführte elektri-
sche Leiter 1 mit seinem abisolierten Kabelende 4 mit
der Klemmfeder 3 durch Klemmung elektrisch leitend
verbunden, wie aus den Figuren ersichtlich.
[0020] Zum Einführen des elektrischen Leiters 1 in das
Gehäuse 2 weist das Gehäuse 2 eine Einführöffnung 5
auf. Ebenfalls weist das Gehäuse 2 eine Öffnung 6 zum
Einführen eines Werkzeuges 7 auf, wobei die als Käfig-
zugfeder ausgeführte Klemmfeder 3 mittels des Werk-
zeugs 7 derart betätigbar ist, dass der elektrische Leiter
1 von der Klemmfeder 3 lösbar ist, wie in Fig. 2 ange-
deutet. Bei einem derartigen Betätigen des Werkzeugs
7 bildet das Gehäuse 2 ein Widerlager 8 für das Werk-
zeug 7 aus. Wie aus Fig. 2 ersichtlich, ist vorliegend das
Werkzeug 7 als Schraubendreher ausgeführt.
[0021] Das Gehäuse 2 ist aus einem nichtleitend an-
organischen Material mit einem Schmelzpunkt ≥ 1000
°C ausgeführt und gemäß dem bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung aus Keramik ausgeführt.
Demnach bildet das aus Keramik ausgeführte Gehäuse
2 das Widerlager 8 für das Werkzeug 7 aus.
[0022] Aufgrund der Ausbildung des Gehäuses aus ei-
nem nichtleitenden anorganischen Material mit einem
Schmelzpunkt ≥ 1000 °C, wie Keramik, Tonerde und/
oder Silikat und/oder aus einem Verbundwerkstoff der
vorgenannten Materialien, ermöglicht die erfindungsge-
mäße Brandschutzklemme einen Funktionserhalt, also
einen elektrischen Funktionserhalt zwischen dem elek-
trischen Leiter 1 und der Klemmfeder 3, von beispiels-
weise 30 Minuten, 60 Minuten oder 90 Minuten gemäß
DIN 4102.
[0023] Überraschenderweise wurde gefunden, dass
sich eine derartige Ausgestaltung des Gehäuses 2, bei-
spielsweise aus Keramik, eine sichere elektrisch leitende
Verbindung zwischen dem elektrischen Leiter 1 und der
Klemmfeder 3 im Brandfall realisieren lässt, wobei die
Brandschutzklemme zum einen einen Funktionserhalt im
Brandfall gewährleistet, und zum anderen ein sicheres
Lösen und Verbinden bzw. Betätigen der Brandschutz-
klemme mittels des Werkzeugs 7 zum Lösen bzw. Ver-
binden des elektrischen Leiters 1 mit der Klemmfeder 3
durch Ausbildung eines Widerlagers 8 durch das als Ke-
ramik ausgeführte Gehäuse 2 ermöglicht.
[0024] Im Ergebnis wird eine Brandschutzklemme für
elektrische Leiter 1 bereitgestellt, die in besonders ein-
facher und platzsparender Weise eine sichere elektrisch
leitende Verbindung zwischen dem elektrischen Leiter 1
und der Klemmfeder 3 ermöglicht, und dabei einen Funk-
tionserhalt im Brandfall, beispielsweise gemäß DIN
4102, garantiert.

Patentansprüche

1. Brandschutzklemme für elektrische Leiter (1), mit
einem Gehäuse (2) und einer Klemmfeder (3), wobei
die Klemmfeder (3) in dem Gehäuse (2) angeordnet

ist,
der elektrische Leiter (1) mit der Klemmfeder (3)
elektrisch leitend verbindbar ist, und das Gehäuse
(2) aus einem nichtleitenden anorganischen Material
mit einem Schmelzpunkt ≥ 1000 °C ausgeführt ist.

2. Brandschutzklemme nach Anspruch 1, wobei das
nichtleitende anorganische Material mit einem
Schmelzpunkt ≥ 1000 °C aus der Gruppe oder einem
Verbundwerkstoff umfassend Keramik, Tonerde
und/oder Silikat ausgeführt ist.

3. Brandschutzklemme nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei das nichtleitende anorga-
nische Material mit einem Schmelzpunkt ≥ 1000 °C
derart gewählt ist, dass die Brandschutzklemme ei-
nen Funktionserhalt von 30 Minuten, 60 Minuten
oder 90 Minuten gemäß DIN 4102 ermöglicht.

4. Brandschutzklemme nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei das nichtleitende anorga-
nische Material mit einem Schmelzpunkt ≥ 1000 °C
derart gewählt ist, dass die Brandschutzklemme ei-
nen elektrischen Funktionserhalt zwischen dem
elektrischen Leiter (1) und der Klemmfeder (3) von
30 Minuten, 60 Minuten oder 90 Minuten gemäß DIN
4102 ermöglicht.

5. Brandschutzklemme nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei die Klemmfeder (3) als
Käfigzugfeder ausgeführt ist.

6. Brandschutzklemme nach Anspruch 5, wobei die
Käfigzugfeder durch ein Werkzeug (7) betätigbar ist
und das Gehäuse (2) beim Betätigen des Werkzeugs
(7) ein Widerlager (8) für das Werkzeug (7) ausbildet.

7. Brandschutzklemme nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei das Gehäuse (2) ein Wi-
derlager (8) für die Klemmfeder (3) und/oder beim
Verbinden bzw. Lösen des elektrischen Leiters (1)
von bzw. mit der Klemmfeder (3) ausbildet.

8. Brandschutzklemme nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei die Klemmfeder (3) derart
ausgestaltet ist, dass durch Einführen des elektri-
schen Leiters (1) in das Gehäuse (2) die Klemmfeder
(3) spannbar ist und der in das Gehäuse (2) einge-
führte elektrische Leiter (1) mittels der derart ge-
spannten Klemmfeder (3) klemmbar ist.

10. Brandschutzklemme nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei das Gehäuse (2) eine die
Betätigung der Klemmfeder (3) ermöglichende Öff-
nung (6) aufweist und der elektrische Leiter (1) durch
Betätigen der Klemmfeder (3) durch die Öffnung (6)
hindurch von der Klemmfeder (3) lösbar ist.
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11. Brandschutzklemme nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei ein Strombalken vorge-
sehen ist, der Strombalken elektrisch leitend mit der
Klemmfeder (3) verbunden ist und der Strombalken
aus dem Gehäuse (2) herausgeführt ist.

12. Brandschutzklemme nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei das Gehäuse (2) eine Ein-
führöffnung (5) zum Einführen des elektrischen Lei-
ters (1) in das Gehäuse (2) aufweist.
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